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©  Fadenhalter  für  einen  Bringergreifer  und  Greiferwebmaschine  mit  Fadenhalter. 

©  Der  Fadenhalter  besteht  aus  zwei  Haltegliedern 
(1,2),  die  so  zueinander  angeordnet  sind,  dass  ein 
eine  gebogene  Querschnittsform  aufweisender  Spalt 
(21)  mit  in  Wirkrichtung  kontinuierlich  gleichbleiben- 
der  Weite  und  kontinuierlich  zunehmender  Quer- 
schnittskontur  gebildet  wird.  Durch  die  einseitige  La- 
gerung  bilden  die  als  Hebel  wirksamen  Halteglieder 

(1,2)  einen  in  Wirkrichtung  geradlinigen  Spalt.  Das 
Halten  eines  Schussfadens  wird  durch  eine  teilweise 
Umschlingung  eines  der  Halteglieder  und  der  da- 
durch  auftretenden  Flächenreibung  bewirkt,  wodurch 
eine  Klemmstelle  vermieden  wird,  so  dass  eine  Be- 
schädigung  des  Fadens  verhindert  wird. 
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Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  einen  Faden- 
halter  für  einen  Bringergreifer  einer  Greiferwebma- 
schine  gemäss  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1 
und  eine  Greiferwebmaschine  mit  Fadenhalter. 

Aus  der  FR-A-2  217  451  ist  eine  Fadenklemme 
bekannt,  die  aus  einem  Unterteil  mit  einem  Befesti- 
gungsloch  und  einem  nadelähnlichen  Teil  besteht. 
Der  Unterteil  weist  eine  Rinne  mit  halbrunder  Quer- 
schnittkontur  auf,  deren  Seiten  in  Richtung  zum 
Ende  des  Unterteils  leicht  konvergieren.  Der  Unter- 
teil  enthält  zwei  Stifte,  die  im  Abstand  zueinander 
in  der  sich  entlang  dem  Unterteil  erstreckenden 
Rinne  angeordnet  sind  und  aus  der  Rinne  heraus- 
ragen. 

Die  Nadel  besitzt  am  vorderen  Ende  einen 
gebogenen  Abschnitt,  um  einen  Einlaufspalt  bilden 
zu  können  und  am  hinteren  Ende  einen  Abschnitt 
mit  zwei  Durchbohrungen.  Die  Nadel  ist  quer  zur 
Wirkrichtung  der  Fadenklemme  an  den  Stiften  ver- 
schiebbar  angeordnet  und  durch  eine  Feder  gehal- 
ten.  In  der  Ruhestellung  ist  der  hintere  Abschnitt 
der  in  der  Rinne  liegenden  Nadel  leicht  angehoben 
und  die  Nadel  wird  durch  die  Feder  gegen  die 
Grundfläche  der  Rinne  gedrückt,  so  dass  die  Nadel 
im  Einlaufbereich  in  der  Rinne  aufliegt. 

Als  Nachteil  erweist  sich,  dass  diese  Faden- 
klemme  eine  durch  Federkraft  belastete  Einklemm- 
stelle  aufweist,  wodurch  der  Faden  relativ  stark 
beansprucht  wird,  so  dass  sich  die  Fadenklemme 
für  feine  Fäden  als  völlig  ungeeignet  erweist. 

Zweck  der  vorliegenden  Erfindung  ist,  den  an- 
gegebenen  Nachteil  zu  beheben. 

Die  Erfindung,  wie  sie  im  Anspruch  1  gekenn- 
zeichnet  ist,  löst  die  Aufgabe,  einen  Fadenhalter  für 
einen  Bringergreifer  zu  schaffen,  bei  der  ein 
Schussfaden  ohne  Klemmeinwirkung  lediglich 
durch  Flächenreibung  gehalten  wird. 

Die  Vorteile  des  erfindungsgemässen  Faden- 
halters  sind  im  wesentlichen  darin  zu  sehen,  dass 
der  einzutragende  Schussfaden  keiner  Druckbela- 
stung  ausgesetzt  ist,  dass  mehrere  Schussfäden 
aufnehmbar  sind  und  dass  nacheinander  oder 
gleichzeitig  einzutragende  Schussfäden  mit  unter- 
schiedlichem  Durchmesser  sicher  gehalten  werden. 

Bei  einer  Ausführungsform  sind  eine  Lagerstel- 
le  und  eine  davon  beabstandete  Führungsstelle  in 
Längserstreckung  des  zweiten  Haltegliedes  ausser- 
halb  des  Spaltes  angeordnet,  um  die  den  Spalt 
begrenzenden  Flächen  des  ersten  und  zweiten  Hal- 
tegliedes  zueinander  auszurichten.  Dies  hat  die 
Vorteile,  dass  die  Kontur  des  Spaltes  beibehalten 
und  ein  Kontakt  zwischen  den  den  Spalt  begren- 
zenden  Flächen  vermieden  werden  kann. 

Bei  einer  weiteren  Ausführungsform  weist  das 
erste  Halteglied  eine  längliche  Ausnehmung  mit 
halbkreisförmiger  Grundfläche  und  mit  in  Wirkrich- 
tung  zu  nehmender  Querschnittkontur  auf,  welche 
die  eine  den  Spalt  begrenzende  Fläche  bildet  und 

das  zweite  Halteglied  ist  eine  Nadel  mit  gleichblei- 
bender,  kreisförmiger  Querschnittkontur,  welche 
die  andere  den  Spalt  begrenzende  Fläche  bildet. 
Durch  die  zunehmende  Querschnittkontur  der  Aus- 

5  nehmung  kann  in  vorteilhafter  Weise  eine  zuneh- 
mende  Umschlingung  und  infolge  dessen  eine 
grössere  Reibungsfläche  erzeugt  werden. 

Es  ist  von  Vorteil,  wenn  am  ersten  Halteglied 
eine  Schulter  vorgesehen  wird,  um  die  wirksame 

io  Länge  des  Spaltes  zu  begrenzen.  Dadurch  können 
mehrere  Schussfäden  im  Spalt  aufgenommen  wer- 
den. 

Bei  einer  anderen  Ausführungsform  ist  am  er- 
sten  Halteglied  eine  Einrichtung  zur  Betätigung  des 

75  zweiten  Haltegliedes  angeordnet,  um  den  Spalt  zu 
öffnen.  Dies  hat  den  Vorteil,  dass  Fadenreste  und 
Verunreinigungen  restlos  beseitigt  und  nicht  ins 
Gewebe  gelangen  können  sowie  stets  eine  ein- 
wandfreie  Fadenhalterung  ermöglicht  wird. 

20  Es  ist  vorteilhaft,  wenn  die  Einrichtung  ein  Or- 
gan,  das  am  ersten  Halteglied  schwenkbar  ange- 
ordnet  und  mit  dem  zweiten  Halteglied  in  Wirkver- 
bindung  ist,  um  den  Spalt  zu  öffnen  und  ein  Rück- 
stellorgan  aufweist,  um  den  Spalt  wieder  einzustel- 

25  len.  Dadurch  kann  der  Fadenhalter  innerhalb  des 
Webzyklus  automatisch  geöffnet  werden.  Die  Funk- 
tion  des  Fadenhalters  kann  in  vorteilhafter  Weise 
verbessert  werden,  wenn  eine  Antriebseinrichtung, 
z.B.  ein  Elektro-Magnet,  für  das  Organ  vorgesehen 

30  ist. 
Es  ist  ferner  von  Vorteil,  wenn  das  Organ  Füh- 

rungsmittel  für  das  zweite  Halteglied  aufweist.  Da- 
mit  kann  eine  allseitige  Führung  des  sich  in  Läng- 
serstreckung  beweglichen  zweiten  Haltegliedes  be- 

35  werkstelligt  werden. 
Nachfolgend  wird  die  Erfindung  anhand  der 

beiliegenden  Zeichnungen  erläutert.  Es  zeigen: 
Fig.1  eine  Ausführungsform  eines  erfin- 

dungsgemässen  Fadenhalters  in  aus- 
40  einandergezogener  Darstellung; 

Fig.2  einen  Längsschnitt  des  in  Fig.1  darge- 
stellten  Fadenhalters; 

Fig.3  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  III  -  III 
in  Fig.2; 

45  Fig.4  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  IV  -  IV 
in  Fig.2; 

Fig.5  einen  Längsschnitt  gleich  wie  in  Fig.8 
einer  anderen  Ausführungsform  eines 
erfindungsgemässen  Fadenhalters; 

50  Fig.6  ein  Schnitt  entlang  der  Linie  VI  -  VI  in 
Fig.5; 

Fig.7  eine  räumliche  Darstellung  eines  Grei- 
ferkopfes  mit  einem  Fadenhalter  nach 
Fig.1  und 

55  Fig.8  eine  räumliche  Darstellung  des  Greifer- 
kopfes  mit  geöffnetem  Spalt  zum  Rei- 
nigen  des  Fadenhalters. 
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Es  wird  auf  Fig.1  Bezug  genommen.  Der  Fa- 
denhalter  besteht  im  wesentlichen  aus  einem  er- 
sten  Halteglied  1,  das  nachfolgend  als  Grundkörper 
bezeichnet  wird,  einem  zweiten  Halteglied  2,  das 
nachfolgend  als  Nadel  bezeichnet  wird,  einem 
Rückhalteorgan  3,  einer  Hülse  4  und  einem  zweiar- 
migen  Hebel  5. 

Der  Grundkörper  1  enthält  einen  Abschnitt  6, 
der  an  einem  Ende  des  Grundkörpers  ausgebildet 
ist,  einen  Führungsabschnitt  7,  der  im  Abstand  vom 
Abschnitt  6  am  Grundkörper  1  ausgebildet  ist  und 
einem  Halteabschnitt  8,  der  zum  anderen  Ende  des 
Grundkörpers  1  hin  verjüngt  ausgebildet  ist.  Es  ist 
insbesondere  von  Vorteil,  wenn  der  Abstand  zwi- 
schen  Abschnitt  6  und  Halteabschnitt  8  mindestens 
10  mm  beträgt.  Am  Halteabschnitt  8  ist  eine  Schul- 
ter  9  ausgebildet,  welche  einen  Anschlag  für  den 
Faden  bildet  und  ein  Durchziehen  des  Fadens  in 
Längsrichtung  des  Fadenhalters  verhindert.  Im  Ab- 
schnitt  6  ist  eine  Bohrung  10  ausgebildet,  in  welche 
die  Nadel  2  mit  einem  Ende  einführbar  ist.  Der 
Führungsabschnitt  7  hat  eine  Ausnehmung  11,  in 
welche  die  Nadel  2  einlegbar  ist.  Im  Halteabschnitt 
8  ist  eine  zum  Ende  des  Grundkörpers  1  hin  aus- 
laufende,  rinnenförmige  Ausnehmung  12  ausgebil- 
det,  oberhalb  welcher  die  Nadel  2  zu  liegen 
kommt. 

Die  Nadel  2  hat  einen  kreisförmigen  Quer- 
schnitt  und  weist  einen  Zapfen  13  auf.  Die  Hülse  4 
hat  ein  Durchgangsloch  14,  dessen  Querschnitt- 
form  derjenigen  des  Zapfens  angepasst  ist.  Das 
Rückhalteorgan  ist  eine  Blattfeder  3,  die  eine 
Durchbohrung  15  mit  einer  Ansenkung  und  ein 
Langloch  16  aufweist.  Der  zweiarmige  Hebel  5  hat 
einen  Drehzapfen  17,  welcher  die  Schwenkachse 
des  Hebels  bestimmt.  Der  Hebel  35  ist  am  Grund- 
körper  1  schwenkbar  angeordnet.  An  dem  einen 
Hebelarm  ist  ein  Stift  18  befestigt  und  am  anderen 
Hebelarm  ist  eine  Lasche  19  angeformt.  Am 
Grundkörper  1  ist  eine  U-förmige  Ausnehmung  20 
ausgebildet,  die  quer  zur  Nadelachse  gerichtet  ist. 

Wie  Fig.2  zeigt,  ist  die  Nadel  2  an  einem  Ende 
in  der  als  Lagerstelle  dienenden  Bohrung  10  im 
Abschnitt  6  gelagert,  in  der  als  Auflagestelle  die- 
nenden  Ausnehmung  11  seitlich  geführt  und  abge- 
stützt  und  im  Abstand  zur  Innenfläche  der  Ausneh- 
mung  12  angeordnet.  Um  diese  Anordnung  zu  er- 
zielen,  wird  bei  der  Herstellung  des  Grundkörpers 
1  erfindungsgemäss  eine  einzige  Ausnehmung  z.B. 
eine  Bohrung  hergestellt,  welche  die  Kontur  der 
Lagerstelle  10  und  Auflagestelle  11  festlegt  und  die 
Kontur  der  Ausnehmung  12  vorbestimmt.  Durch 
eine  nachfolgende  Bearbeitung  der  Ausnehmung 
12  wird  ein  erfindungsgemässer  Spalt  21  erzeugt. 

Der  Spalt  21  wird  einerseits  durch  die  Innenflä- 
che  22  der  Ausnehmung  12  und  andererseits  durch 
die  Mantelfläche  23  der  Nadel  2  begrenzt.  Durch 
die  vorstehend  beschriebene  Anordnung  der  Nadel 

2  im  Grundkörper  1  wird  ein  eine  gebogene  Quer- 
schnittsform  aufweisender  Spalt  21  mit  in  Wirkrich- 
tung  des  Fadenhalters  gleichbleibender  Weite  und 
kontinuierlich  zunehmender  Querschnittskontur  ge- 

5  bildet,  wie  dies  aus  den  Fig.3  und  4  ersichtlich  ist. 
Die  Spaltweite  beträgt  mindestens  0,005  mm. 

Durch  diese  erfindungsgemässe  Ausbildung 
der  Ausnehmung  12  nimmt  die  Umschlingung 
durch  den  einzuziehenden  Schussfaden  (nicht  dar- 

io  gestellt)  und  folglich  die  Flächenreibung  zu.  Da- 
durch  wird  eine  sichere  Haltung  des  Schussfadens 
gewährleistet. 

Auf  dem  Zapfen  13  ist  die  Hülse  4  angeordnet. 
Auf  dieser  Hülse  4  liegt  die  Blattfeder  3  auf,  die 

15  von  dem  Zapfen  13  durchdrungen  ist,  um  die  Na- 
del  2  bezüglich  der  Ausnehmung  12  des  Fadenhal- 
ters  zu  führen.  Die  Blattfeder  3  ist  andererseits 
mittels  einer  Schraube  24  am  Abschnitt  6  befestigt, 
wobei  die  Schraube  24  gleichzeitig  die  Nadel  2 

20  gegen  Herausziehen  sichert,  ohne  in  der  Längser- 
streckung  ihre  Beweglichkeit  innerhalb  der  Bohrung 
zu  behindern. 

Um  einen  einwandfreien  Einlauf  eines  Fadens 
zu  gewährleisten,  weist  die  Nadel  2  am  freien  Ende 

25  einen  gebogenen  Abschnitt  25  auf,  so  dass  bei 
montierter  Nadel  ein  im  wesentlichen  V-förmiger 
Einlaufspalt  26  gebildet  wird. 

Der  in  Fig.5  dargestellte  Fadenhalter  weist  im 
wesentlichen  den  gleichen  Grundaufbau  wie  der 

30  vorstehend  beschriebene  Fadenhalter  auf,  so  dass 
im  folgenden  nur  die  unterschiedlich  ausgebildeten 
Merkmale  beschrieben  werden. 

Bei  dieser  Ausführungsform  des  Fadenhalters 
sind  der  Grundkörper  31,  die  Nadel  32  und  das 

35  Rückhalteorgan  33  modifiziert. 
In  der  vorstehenden  Beschreibung  weist  die 

Nadel  einen  kreisförmigen  Querschnitt  auf.  Es  ist 
aber  auch  möglich,  eine  Nadel  mit  anderen  Quer- 
schnittformen  zu  verwenden. 

40  In  einem  Abschnitt  34  des  Grundkörpers  31  ist 
eine  quer  zur  Wirkrichtung  des  Fadenhalters  ge- 
richtete  Durchbohrung  35  ausgebildet,  die  an  der 
Oberseite  in  eine  Nut  36  mündet.  Die  Nadel  32  hat 
einen  rechtwinklig  abgebogenen  Abschnitt  37,  der 

45  in  der  Durchbohrung  35  mit  Spiel  angeordnet  ist, 
so  dass  die  Nadel  32  beweglich  gelagert  ist.  Die 
Nadel  32  ist  in  einer  Rille  mit  halbkreisförmiger 
Querschnittkontur  im  Führungsabschnitt  7  angeord- 
net  und  geführt. 

50  Das  Rückhalteorgan  ist  eine  Blattfeder  33,  die 
am  Abschnitt  34  mittels  nicht  dargestellter  Mittel  so 
gehalten  ist,  dass  ein  nach  unten  gekrümmter  End- 
abschnitt  38  den  Abschnitt  35  überragt,  um  beim 
Rücklauf  des  Greiferkopfes  einen  Eingriff  in  die 

55  Kettfadenschar  zu  verhindern.  Am  anderen  Ende 
weist  die  Blattfeder  33  einen  Abschnitt  39  auf,  der 
eine  sich  in  Längsrichtung  der  Blattfeder  erstrek- 
kende  Rille  40  mit  etwa  halbrunder  Kontur  aufweist 

3 
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(Fig.6). 
Die  Blattfeder  33  ist  so  ausgebildet,  dass  der 

Abschnitt  39  beidseits  der  Rille  40  auf  dem  Füh- 
rungsabschnitt  aufliegt  und  zwischen  der  Blattfeder 
33  und  der  Nadel  32  ein  Spalt  vorhanden  ist,  um 
die  Nadel  32  in  der  Rille  40  zu  verschieben. 

Die  Fig.7  zeigt  einen  Greiferkopf  mit  einem 
Fadenhalter  nach  Fig.1  und  einen  darin  gehaltenen 
Schussfaden  45.  An  einem  Band  46  ist  ein  an  sich 
bekannter  Greiferkörper  47  befestigt.  Auf  diesem 
Greiferkörper  42  ist  auf  der  dem  Riet  (nicht  darge- 
stellt)  zugewandeten  Seite  ein  Leitkörper  48  mon- 
tiert.  Neben  diesem  Leitkörper  48  ist  der  Fadenhal- 
ter  angeordnet,  derart,  dass  der  einzutragende 
Schussfaden  45  einerseits  vom  Greiferkörper  47 
und  vom  Leitkörper  48  umgelenkt  wird  und  ande- 
rerseits  durch  diese  die  am  Schussfaden  angreifen- 
de  Zugkraft  grösstenteils  abgefangen  wird.  Da- 
durch  ist  die  aufzubringende  Haltekraft  wesentlich 
geringer  und  folglich  treten  weniger  Fadenbrüche 
auf,  das  ein  Vorteil  ist. 

Die  Fig.8  zeigt  den  Greiferkopf  gemäss  Fig.7  in 
einer  Stellung  vor  einem  Schusseintragsvorgang.  In 
dieser  Stellung  ist  der  Fadenhalter  geöffnet.  Hierzu 
ist  ein  Elektromagnet  49  vorgesehen,  der  in  der 
Greiferwebmaschine  so  angeordnet  ist,  dass  die 
am  Hebel  35  angeformte  Lasche  18  in  das  Kraftfeld 
des  Elektromagenten  49  gelangt  und  durch  dieses 
angezogen  wird.  Der  Hebel  5  wird  um  den  Dreh- 
zapfen  17  geschwenkt  und  der  Stift  18  mit  der 
Nadel  2  in  Wirkeingriff  gebracht.  Dadurch  wird  die 
Nadel  2  gegen  die  Kraft  der  Blattfeder  3  aus  der 
Ausnehmung  12  gehoben.  In  dieser  Stellung  wird 
durch  eine  Blaseinrichtung  51  und  eine  Saugein- 
richtung  52  der  Fadenhalter  gereinigt. 

Patentansprüche 

1.  Fadenhalter  für  einen  Bringergreifer  einer  Grei- 
ferwebmaschine  mit  einem  von  einem  ersten 
und  zweiten  Halteglied  gebildeten  Spalt,  wobei 
das  erste  und  zweite  Halteglied  (1,2;31,32) 
mindestens  teilweise  ineinanderliegend  so  an- 
geordnet  sind,  dass  die  den  Spalt  (51)  begren- 
zenden  Flächen  (22,23)  des  ersten  und  zwei- 
ten  Haltegliedes  einen  geradlinigen,  eine  gebo- 
gene  Querschnittsform  aufweisenden  Spalt 
(51)  bilden,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das 
zweite  Halteglied  (2;32)  im  ersten  Halteglied 
(1;31)  in  seiner  Längserstreckung  beweglich  so 
angeordnet  ist,  dass  die  Flächen  (22,23)  einen 
Spalt  (21)  mit  in  Wirkrichtung  gleichbleibender 
Weite  und  mit  in  Wirkrichtung  kontinuierlich 
zunehmender  Querschnittskontur  begrenzen,  in 
welchem  Spalt  ein  eingeführter  Schussfaden 
(45)  durch  Reibkraft  gehalten  ist. 

2.  Halter  nach  Anspruch  1  ,  gekennzeichnet  durch 
eine  Lagerstelle  (10;36,37)  und  eine  davon  be- 
abstandete  Führungsstelle  (11),  die  in  der 
Längserstreckung  des  zweiten  Haltegliedes 

5  (2;32)  ausserhalb  des  Spaltes  (21)  angeordnet 
sind,  um  die  den  Spalt  (21)  begrenzenden 
Flächen  (22,23)  des  ersten  und  zweiten  Halte- 
gliedes  zueinander  auszurichten. 

io  3.  Halter  nach  einem  der  Ansprüche  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  erste  Halte- 
glied  (1,31)  eine  längliche  Ausnehmung  (12) 
mit  halbkreisförmiger  Grundfläche  und  mit  in 
Wirkrichtung  zu  nehmender  Querschnittkontur 

15  aufweist,  welche  die  eine  den  Spalt  (21)  be- 
grenzende  Fläche  (22)  bildet  und  dass  das 
zweite  Halteglied  eine  Nadel  (2;32)  mit  gleich- 
bleibender  Querschnittkontur  ist,  welche  die 
andere  den  Spalt  (21)  begrenzende  Fläche 

20  (23)  bildet. 

4.  Halter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  eine  Schulter 
(9)  am  ersten  Halteglied  (2)  vorgesehen  ist,  um 

25  die  wirksame  Länge  des  Spaltes  (21)  zu  be- 
grenzen. 

5.  Halter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
gekennzeichnet  durch  eine  Einrichtung  (3,5;33) 

30  zur  Betätigung  des  zweiten  Kaltegliedes,  die 
am  ersten  Halteglied  (1,31)  angeordnet  ist,  um 
den  Spalt  (21)  zwecks  Reinigung  zu  öffnen 
bzw.  wieder  einzustellen. 

35  6.  Halter  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  die  Einrichtung  ein  Organ  (5),  das 
am  ersten  Halteglied  (1,31)  schwenkbar  ange- 
ordnet  und  mit  dem  zweiten  Halteglied  (2,32) 
in  Wirkverbindung  bringbar  ist,  um  den  Spalt 

40  (21)  zu  öffnen  und  ein  Rückstellorgan  (3;33) 
aufweist,  um  den  Spalt  (21)  wieder  einzustel- 
len. 

7.  Halter  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekennzeich- 
45  net,  dass  das  Rückstellorgan  (3;33)  elastisch 

verformbar  ist. 

8.  Halter  nach  einem  der  Ansprüche  6  oder  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Organ 

50  (3;33)  Führungsmittel  (40)  für  das  zweite  Halte- 
glied  (2,32)  aufweist. 

9.  Halter  nach  einem  der  Ansprüche  5  oder  6, 
gekennzeichnet  durch  eine  Antriebseinrichtung 

55  (49)  für  das  Organ  (5). 

10.  Greiferwebmaschine  mit  einem  Fadenhalter 
nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9,  gekenn- 

4 
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zeichnet  durch  eine  Reinigungseinrichtung 
(51,52)  für  den  Fadenhalter. 
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